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WocßenKkatt
Sonntag 8. Juni 1856.

Bekanntmachung.
Auswanderung der Weberstochter Aga­

tha Birkmair von Thalhausen betr.
Die ledige Agatha Birkmair, Weberotochter von 

Thalhausen, will mit ihrer außerehelichen Tochter Anna 
Maria nach Nordamerika auewandern.

Allenfallsige Forderungen an dieselbe müssen bis 
zum 20. Juni l. I. bei Vermeidung der Nichlberück- 
sichtigung hier angemeldel werden.

Aichach, am 31. Mai 1856.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An sämmtlichen Gemeindeverwaltungen.
Unter Beziehung auf die hohe Verfügung der kgl. 

Regierung vom 8. März l8L.ä (Kreisblall 1825 S. 155) 
wornach bei jedem Gemeindevorsteher ein Eremplar 
der Uebersicht den Ctolgebuhren hinterlegt sein soll, 
und in Gemäßheit hohen Auftrages der k. Regierung 
vom 17. Juli 1855, werden sämmtliche Gemeindevor­
steher beauftragt, wenn es nicht schon geschehen seyn 
sollte, die Stellordnungen alobalo in den Gemeinden 
bekannt zu machen.

Aichach am 26. Mai 1856.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

100 fr. Belohnung
demjenigen, welcher den Urheber der am 31. Mai und 
2- Juni l. I. entstandenen zwei Feuersbrünste zu 
Pichl, kgl. Landgerichts Aichach, wodurch meine Schloß-, 
Oekonomie - Gebäude allda zum größten Theil in A>me 
gelegt wurden, nahmhaft machen kann, oder w.nigstcnS

e begründete Jndkcien anzugeben vermag, in Folge 
i der Thäter ermittelt werde.
Scherneck den 3. Juni 1856.

Wilhelm Frhr. v. Schäzler.

Tanz - Unterricht.
Mit obrigkeitlicher Bewilligung erlaubt sich der 

Unterzeichnete einem hohen Adel und verehrlichen Bür­
gerstand die ergebenste Anzeige zu machen, daß der­
selbe Tnuzunterricht ertheilt, der sowohl die deut­
schen als Fransaise, Polka, Mazurka u. a. Tänze in 
sich faßt. Der Preis ist für die Stunde nur 6 kr.

Diejenigen Herren und Frauenzimmer, welche diese 
Gelegenheit benützen wollen, haben sich am Montag 
den v. Juni im Gasthaus zum Krebs (Kühn) in 
Friedberg Abendö 8 Uhr einzufinden.

Da ich auch in Augsburg einen CourS eröffnet 
habe, und zwar mit gutem Zuspruch, so istmemAuf- 
enthalt auf einige Monate gesichert, wodurch ich auch 
hier im Stand gesetzt bin, einen CourS zu eröffnen, 
welcher 3 st. kostet und 24 Stunden in sich faßt.

Es empfiehl sich hochachlungsvollst
Jos. Hofmeister,

Tanzlehrer auS München.

Kapitals-Offerte.

Durch den Unterzeichneten sind 6s0- 800, 1000, 
1200, 1300, 1500 und lt-00 fl. zu 4'/, pbt. und erste 
Hypothek auf Landgüter sogleich auszuleihen.

Augsburg, den 4. Juni 1856.
Hugo v. Hößlc, 

Armenhaus - Gasse 8. 131.
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Kapitalien.
300/ 400, 600, 800, *J00, 1000, 1500, 1800, 

2000, 2400, 2500, 2800, 3000, 3700, 4800, 5000 
und 7060 fi. sind auszuleihen durch das Co in Mis­
sion S-Bureau in Augsburg.

P. P. Jngeduldt, 6. 4.

In nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 9- Juni, Vormittags halb 9 Uhr. Untersuchung 

gegen Franz Adlfinger von Hcpperch wegen Verbrechens 
des auSgezeichneteu Diebstahls.

Mittwoch den 11. Junk, Vormittags halb 9 Uhr. Untersu­
chung gegen Katharina Albert von Jngohstadr wegen 
Verbrechens des Mißbrauchs rechtlicher Privatgewalt 
durch Kuppelei.

Donnerstag den 12. Juni, Vormittags halb 9 Uhr. Unter­
suchung gegen MansuetSchöttl vonZackenhauscn wegen 
zweier Diebstahlsvergehen.

Freitag den 13. Juni, Vormittags 8 Uhr. ^Untersuchung 
gegen Beno Paller von München und Friederike Kel­
ler aus Stuttgard, wegen Verbrechens des ausgezeich­
neten Diebstahls.

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Montag den 26- Mai, Vormittags halb 9 Uhr. Mag­

dalena Abecl 39 Jahre alt von Güntersdorf wurde von der 
Anschuldigung des erschwerteit Diebstahlsvergehen verübt an 
den Handelsmann Joseph Dallmakec von Wolnzach freige­
sprochen.

An demselben Tag Vormittags 10 Uhr. JohannHm- 
termaier, 26 Jahre alt von Frickendvrf wurde wegen Verge­
hens der Verletzung persönlicher Sicherheit durch Selbsthülfe 
zu einer durch Anweisung des Lagers auf blossen Brettern 
und Entziehung des Fleisches jeden dritten Tag doppelt ge­
schärften Gesängnißstrafe von 21 Tagen verurtheift.

Mittwoch den 28- Mai, Vormittags 8 Uhr. Mathias 
Briglmaier 69 Jahre qlt aus Thierhaupten wurde wegen 
Diebstahls-Vergehen, verübt zum Nachtheile des Ignatz Bern­
hard, Metzger in Thierhaupten, zu einer fünfundvierzigtägigen 
Gefängnißstrafc veructheilt.

Freitag den 30- Mai Vormittags 8 Uhr. Jakob Gschwendt- 
ner 50 Jahre alt von Jngstetten erhielt wegen einer polizei­
lich-strafbaren Mißhandlung verübt an Sebastign Pfaffenzel­
ler von dort eine achttägige Polizeiarreststrafe.

An denselben Tag Vormittags 10 Uhr. Georg Weich- 
selbaumer 46 Jahre alt, von Unterbernbach wurde des durch 
das Dienstbatenverhältniß erschwerten Vergehens der Unler- 
schlagung zum Schaden des Thomas Farg von Holzhausen 
schuldig erkannt, und deßhalb zu einer dreimonatlichen Gefäng- 
nißstcafe veructheilt.

Lob der Frauen.'
Ein gutes Weib ist wie die Sonne, 

Die herrlich prangt am Himmelszelt! 
Sie anzuschauen ist süße Wonne!
Ein fre.undlich Weib ein Schmuck der Welt! 
Erquickend, wie «in Frühlingüregen, 
Bringt solch' ein Weib uns Himmelssegen. 
Ja. ja, der ist zum Glück gebor'n, 
Der sich ein edles Weib erkor'n,

Ein zänkisch Weib ist SturmeSsausen, 
Ein friedsam Weib ein Harfenklang; 
Ein brummend Weib wie Meereöbrausen, 
Ein sanftes Weib ein süßer Sang. 
Ein eitles Weib gleicht einem Affen! 
Ein sparsam Weib wird Früchte schaffen. 
Ja, ja, der ist zum Glück gebor'n. 
Der sich ein häuslich Weib erkor'n

Verschiedenes.
Wahrend in der politischen Welt eineganze Wind­

stille eingetrelen ist. bringen die schrecklichsten Orkane, 
die in den letzten Tagen deö Mai gräßliche Verwü­
stungen in Städten, Dörfern und Feldern anrichteten, 
die Gemüther in bange Stimmung — da der Segen 
deö Feldes an vielen Orten gänzlich verschwunden ist. 
— Schon im vorigen Blatte wurde berichtet, daß 
halb Frankreich unter Wasser stehe — und hat sich 
auch leider bestätigt. — Aber auch in unseren Vater­
land Bayern haben fürchterliche Orkane, die seitMan- 
neSgedenken, nicht in solcher Wuth Haußten, da» mit 
üppigen Feldern umgebene Regensburg, Burlengen- 
feld, Schwandyrf, Bamberg, Kulmbach und Kronach, 
Lichtenfels, Beyreuth, Landshut, hart mitgenommen.

In London ist alles, was zur Schau des Volkes 
kommt, mehr als großartig zu nennen. So wurde zur 
Feier deö Friedens am 28. Mai ein sogenanntes Frie- 
denüfeuerwerk veranstaltet, welches eine Menschenmenge 
von 3 Millionen Seelen in die Straßen lockre, die 
ziterst die beleuchteten Gebäude bewundert und spater 
sich an dem großartigen Schauspiel des Feuerwerks sich 
erfreute. Jedoch gegen Ende des Feuerwerk Hal sich die 
englische Rohheit, wie immer bei derartigen Festen, 
recht deutlich an den Tag gelegt, da mit ememmale 
unter die Masse Zuschauer eine große Zahl Raketen­
stäbe geschleudert wurde, durch die viele Personen ums 
Augenlicht kamen und sogar mehrere Personen von 
diesen eisenbeschlagenen Raketenstöcken solche Kcpfbe- 
schädigungen erhielten, daß sie an der Verwundung 
starben.

Aus dem Lande der Ersindungen ist in neuester 
Zeit wieder eine wahrhaft merkwürdige Erfindung her-
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vorgegangen. Diese besteht in nichts weniger als das 
man anö' einfachem Wasser Holz und Beleuchtung her- 
ftellt und zwar um so billige Weise, daß man mit 
einem Sechser ein große« Hauö zu heitzen und zu be­
leuchten im Stande ist. — Gute Nacht Steinkohlen- 
Atlien! — Der Erfinder ist ein Schlesier, der sich nach 
England gewendet hat. Derselbe heißt Franz Puls. 
— Engländer, Franzosen, Amerikaner streiten sich jetzt 
nm die Ausbeutung dieser wahrhaft colossalen Erfin- 
dhhj, die bis jetzt alle Proben und Versuche glücklich 
bestanden und sich auf daö Wunderbarste verbessert.

Ein Reisender, der die prächtige amerikanische Stadt 
New-OrleanS in Handelsgeschäften neuester Zeit be­
suchte, fand dort einen Handelsartikel, der, wie er 
sagt, auf ihn einen seltsamen Eindruck machte. Man 
findet daselbst in den Kaufläden Sklaven und Särge 
zum Verkaufe ausgestellt, und in beiden Artikel wer­
den eben solche Geschäfte gemacht, wie man bei uns 
Brod und Fleisch kauft.

AuS Berlin vom 27. Mai schreibt man, daß 
ein Mädchen epileptische Zufälle bekam, so daß eS zur 
Erde fiel. Durch Herrn Widero wurde sofort daö vor 
Kurzem empfohlene Mittel — die Bedeckung deS Ko­
pses mit einem schwarzseidenen Halstu.be — angewen­
det, und daü Mädchen war im Stande, nach etwa einer 
Minute ruhig seinen Weg fortzusetzen. Eine solche 
praktische Erfahrung ist wohl geeignet, die Aufmerk­
samkeit der Herren Aerzte zu erregen, und sie zur Prü­
fung und Sammlung weiterer Erfahrungen zu ermun­
tern. Denn eS gilt hier die Heilung eines Uebels, 
das der Menschheit schon so viel Kummer und Elend 
bereitet hat. (Auch hier hat sich dieses Mittel in meh­
reren Fällen dadurch erprobt, tag augeudlickliche Her­
stellung erfolgte; ob aber eine Heilung damit erreicht 
werden kann, bleibt dahingestellt).

Eine Vergiftung. In Zev enhu izen, daö 
in Holland in der Provinz Groningen liegt, im letz­
ten Häuschen, stand die dampfende Suppe auf dem Ti­
sche. Die Frau schöpft aus der Schüssel die Suppe 
auf die Teller. Der Manu versucht die Suppe und 
sagt ärgerlich: sie ist nicht gesalzen! Die Frau holt 
Sal; anö der Küche und salzt nach. Nun steht aber 
der Mann auf und geht auch in die Küche. Die Frau 
fahrt mit dem Löffel in die Suppe auf ihrem Teller 
und bläst und läßt den Löffel vor Schreck fast fallen; 
eine Spinne war von der Decke in die Suppe gefal­
len. Kommt'» heute nicht zum Essen? denkt sie — 
„Waö da ! waö der Mann nicht weiß, macht ihn nicht 
beiß!" und schnell stellt sie ihre» Teller dem Manne 
hin und nimmt seinen und ißt frisch darauf loö, als 
ob nichts geschehen wäre. Der Manu kommt herein, 
steht seine Frau essen und löffelt seine Suppe auch 
aus als ob nichts geschehen wäre. Eö waraberetwaü

geschehen; denn eine Stunde darauf windet sich der 
Mann unter furchtbaren Schmerzen auf dem Sterbe­
lager; der Tod ließ ihm kaum Zeit, zu beichten, daß 
er die Suppe seiner Frau vergiftet habe, und zu hö­
ren, daß die Spinne die ahnunglose Frau gerettet 
hatte. Der Mörder hatte sich somit selbst vergiftet.

Gute Antwort.
Ein Landmann ging nach der Kirche. Ein Städter 

begegnete ihm und fragte, „wo er hin wolle?" „In 
die Kirche!" war die Antwort. „Waö will er daselhst 
machen?" „Meinen Gott anbeten." „Ist Sein Gott 
groß pder klein?" fragte der Städter. „Beides!" 
„Laö ist ja unmöglich." „Doch lieber Herr," sagte 
der Landmann. „Er ist so groß, daß alle Himmel ihn 
nicht zu fassen vermögen und so klein, daß er Raum 
in meinem Herzen hat."

In jedem guten Hause sollen drei Pfenninge 
sein.

Diese drei Pfenninge heißen: der Zehr-, der 
Noth- und der Ehrenpfe nning. —Zehrp fen- 
ning ist für die tägliche Ausgabe. Gebet aber nie 
den letzten aus, ihr wisset nicht» welches Unvorherge­
sehene eintrilt. — Der Nothpfenning muß für 
den Nothsall daliegen, aber lastet ihn nicht ungezwun­
gen an. Wer ihn ohne Noth verihut, dem kommt die 
Noth folgenden Tagü zur Hausthür herein. -- Der 
Ehre ii p f enning ist ein köstlich Gut: man muß ihn 
haben, wenn Ehre und Anständigkeit eine Ausgabe 
fordern. Die Achtung der Menschen erwirbt Liebe und 
Vertrauen. Kredit ist mehr werth als Geld, und ein 
Ehrenmann mehr, als ein Geldmann.

Während anderwärts die Metzger die treffenden 
Behörden zur Erhöhung der Fleischpreise angehen, 
klagen die Friedberger Metzger bitterlich darüber, daß 
der Ansatz der Fleischpreisc für den Landgerichtsbezirk 
Friedberg zu hoch im Wochenblatte angegeben seien, 
waö beim Vieheinkauf auf dem Lande großen Nach­
theil für sie verursache, denn der Bauer halte sich streng 
an den vor ihm liegenden gedruckten Fleischpreis. 
Dieser FleischpreiS aber stellt sich auf 18 pr. Pfund 
Schweinfleisch; Ochsenfleisch 13 kr. pr. Pfund, Kuhfleisch 
11 fr, Rindfleisch 10 kr.; Kalbfleisch 12 kr.; 
Schaffleisch 16 kr.; während man daö Schweinfleisch 
uni 15 kr. abgebe, Kuhfleisch und Rindfleisch auch um 
1 kr. billiger, und endlich daö Kalbfleisch schon daü 
ganze Frühjahr um 8 bis 6 kr. verkauft worden sey, 
und noch verkauft werde.

Eö wurde schon früher in diesem Blatte den Her­
ren Metzgern angedeutet, daß die Redaction die Preiü- 
regulirung deö Fleischsatzes nicht eigenmäc! >' ; Vorueh-- 
men dürfe, sondern von Veite der betreffend »u Behörde,

Halstu.be
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welche auch wöchentlich die Brod- und Mehlpreise be­
stimmt.

Ueberhaupt sind die Einsendungen über Ansuchen 
zur Kundgebung auf eine strengere Viktualieupolizei 
der Redaction lästig, indem sie gemäße ihrer Tendenz 
nicht solche Angeiegenheiten vor das Forum der Oef- 
fentlrchkeit in allen ihren Nachtheilen geben kann.

. , Radi t ä t e n.
Als Jemand von einem Andern das italienische 

Sprüchwort: ..Drei Weiber machen mit ihrem Ge- 
schwäze «inen Markt auS" hörte, sagte er darauf: 
Ei, ei, nehmt mein Weib dazu, so wird es eine Messe.

Eine Frau sagte zu ihrem Mann: „Säst' mir 
nur, lieber Mann, was Du für Manieren an Dir hast. 
Wenn Du gähnst, hältst Du nicht einmal die Hand 
vor den Mund, wie doch schicklich ist.

Der Mann. Dazu hab'ich meinen guten Grund. 
Ich will als Bürger des neunzehnten Jahrhunderts 
hinter den Zeitströmungen nicht zuruckbleiben. Alle 
Welt soll sehen, daß ich ein Freund der — Oeffent- 
lichkeit bin.

Anzeige.
Bei Unterzeichneten sind aufs Neue zu haben: 

Grund - Erat - Tabellen. I. Eichleiter.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 31. Mak 1856.

Frucht-
Schr an» enstand.

Zm Ganzen Hieran Zm Rest
Sorten vorhanden. verkauft. geblied.

S ch ä f f e I.
Waizen 153 147 6
Korn 163 163 —
Gerste 14 14 —-

Haber 100 92 8
Summa 430 416 14

A ich ach er Viktualien-Preise.

Durchschnittspr. pr. Schüssel.
Ganzer Erlös

Gegen die leyre Schranne 
ist der

Mittelpreis
höchster mittlerer mindester

gefallen gestiegen
st. kr- st. kr. st. fr. st. fr. st. fl7- st. fr.

21 53 21 2 19 49 3092 24 — 6 —

16 — 15 44 15 38 2566 39 __ — 14
12 3 11 48 11 12 165 18 17
6 41 6 33 6 21 603 32 — — — —

6427 53

Viktuallen - P reise für Friedberg und Lechhausen

Fleisch per Pfund. kr-ipf. Brod Psd. Lth. Qnt. Thl. Mehl, pr. Dreisnger. kr. pf.

Ochsenfleisch, gemästetes 13 — Halbkreuzer Semmel — 2 — 37z § Mundmehl oderAuöjiig. 7 2
Kuhfleisch 11 - Kreuzer Semmel — , 4 1 3 -^Semmelmehl . . . 6 2
Rindfleisch 11 — Halbtreuzer Roggl — 3 1 2% ^iMittel- od. Roqgenmehl 5 2
Schweinfleisch 16- Kreuzer Roggl — 6 3 1 ^Nachmehl .... 4 2
Kalbfleisch 9 Halbbatzen Laib — 18 1 2 ^)Beutel- od. Brodmehl 4 1
Schaffleisch Batzen Laib 1 4 3 —— ^ t 1 Pfo. Roggeubrod 3 2

Fleisch, pr. Pfund, kr.!pf. [______ Brod. ! Wo- ) Lth. >Q»t. jThcill Mehl, pr. Vicrtl. fl.< kr.^pf.

1 Vrtl. — 8

Ochsenfleisch, gemästetes 13 .— Mund-Semmel — 3 1 — Feines Mundmehl 2,1
Kuhfleisch l2 Kreuyer Semmel -- - 4 1 — Semmelmehl 114
Rindfleisch 10 Zweikreuzer Roggl — 13 — — Waizenmehl 13
Schweinfleisch 18 Vierkreuzer Roggl — 26 — — Geringeres Waizenmehl 111
Kalbfleisch 12 Batzen Laib 1 5 2 . — Roggeumehl 11
Schaffleisch 10 Achtkreuzer Laib 2 11 — Nachmehl 1*

1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr. 4 hl. — 1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 4 hl.

5
4

1 Metzen — 2Vrtl. 1 Maß! 2 Dreißiger.
München 31. Mai. Augsburg 30. Mai. Schrobenhausen 29. Mai. Friedberg 30. Mai.

Ort der Schranne
Fcesem W a i z e n. Korn. Gerst e.

höchst. niittf. miud-l kochst, mitl.

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

st. tr. st lr

»und. höchst., mittl. mind. höchst.! mittl- > »lind.nnuo.i »ocvst. nuno. yowir,, nnrn.
07. st. ifr.!ü.7f7 ft. j fr. t 6. |fv. Iris CifE OrslOr
--------22 58 20 57 18 23 16, 1 16 5 15J31 12 2 411 51)11 36 
-------2L42 20 27 19i 5 16 14,15 51 15:13 13 20.42 46 12 8

19 17 15 9 115 6 i —_

st.! kr

7 25 6 44) 6

<l|44 CU 1»| 9 IO 1-*,' IO 9 1 IO. IO IO 4V, 
19 59 17 50 15 21 15 6 14 54 14 18 — I— 

'22 19 21 42 21! 5 15 14; 14 15 13 26 —'- ;22 22 19 21 42 21!

rDruck von I- Eichlrirer in Ariedberg )

höchst, 
it sfr.
649
6 11
7 6

647

Haber, 

mittl. 11»lind.
st. | kr.Ifl. I kc.
6 25' 611
5 50i 5 27
6 33 61
6 37 6 £6

tRedigirt von Th. Müller.)


